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Vegetationseinheiten
Frühlingsspark-Silbergrasflur; Grasnelkenflur; Rotstraußgrasflur; Sandstrohblumenflur; Steppenlieschgras-Trockenrasen;
Sandseggen-Drahtschmielen-Kiefernwald
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Silbergrasflur und Trockenrasen haben sich im Bereich eines Steilhanges sowie kleinflächig auch ober- und unterhalb des Hanges 
ausgebildet. Form und Ausprägung des Biotops deuten daraufhin, dass es sich um eine ehemalige Sand-/Kiesabbaufläche handelt. Die 
durch eine lückige Vegetationsbedeckung charakterisierte Frühlingsspark-Silbergrasflur hat sich auf den extrem steilen Hangabschnitten 
angesiedelt. Hier rutscht vermutlich immer wieder etwas Sand nach, so dass die Vegetationsentwicklung unterbrochen wird. Die flacheren 
Hangbereiche sind in erster Linie durch die Arten des Sandmagerrasen charakterisiert. Daneben wachsen abschnittsweise aber auch immer 
wieder typische Vertreter der basiphilen Halbtrockenrasen wie zum Beispiel die Tauben-Skabiose, der Ährige Blauweiderich oder die 
Kartäuser-Nelke. Oberhalb des Hanges reicht ein kleines Sandseggen-Drahtschmielen-Kieferngehölz mit alten, frei wachsenden Gemeinen 
Kiefern in das Biotop hinein. Zum Aufnahmezeitpunkt konnten folgende Rote-Liste-Arten erfasst werden: Gemeine Grasnelke, Gemeiner 
Schafschwingel, Steppen-Lieschgras, Kartäuser-Nelke, Tauben-Scabiose, Kleiner Wiesenknopf sowie Ähriger Blauweiderich. Sie alle 
gehören zu den gefährdeten Arten. 
Der Standort ist großräumig von extensiv genutztem Trockengrünland bzw. mesophilen Staudensäumen begrenzt.
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Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Umweltplan-Freitag

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

03.11.2000

1 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 7 4 2 1 4 0 1 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Agrostis capillaris Anchusa officinalis Anthemis tinctoria Armeria maritima elongata
Artemisia campestris Avenella flexuosa Carex arenaria Corynephorus canescens
Dianthus carthusianorum Erodium cicutarium Festuca ovina agg. Festuca rubra
Festuca trachyphylla Galium verum Helichrysum arenarium Hieracium pilosella
Hypochoeris radicata Ornithopus perpusillus Pimpinella saxifraga Pinus sylvestris
Potentilla argentea Pseudolysimachium spicatum Rumex acetosella Scabiosa columbaria
Sedum acre Sedum sexangulare Senecio jacobaea Trifolium arvense

Centaurea scabiosa Medicago lupulina Phleum phleoides Plantago lanceolata
Rumex acetosa Sanguisorba minor Spergula morisonii Thymus pulegioides
Thymus serpyllum Verbascum nigrum


